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Ein Händepaar schwebt hell im fast schwarzen Hintergrund. Wie aus dem Nichts
kommen die beiden Hände aus der Dunkelheit heraus, wunderbar inszeniert durch
die Unschärfe im hinteren Bereich. Bis nach vorne zu den Fingerspitzen wandeln
sie sich zu einer Schärfe und Klarheit, die alle Details der Fingerspitzen sichtbar
werden lassen. So vermitteln sie den Eindruck, aus dem Bild herauszuragen und
laden ein, von uns ergriffen zu werden. Dies im doppelten Wortsinn: Ergriffen von
anderen Händen, um deren Nähe zu spüren oder geführt zu werden. Ergriffen aber
auch im Sinne von Tief-berührt-Werden.

Von der Person selbst sind nur schwache Aufhellungen wahrzunehmen. Die raue
Haut und die Beschaffenheit der Fingernägel lassen aber jemanden vermuten, der
mit seinen Händen handwerklich viel gearbeitet hat. Die Person scheint zu sitzen
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und die Hände auf ihre Knie gelegt zu haben. Die Hände sind ganz natürlich zu
Schalen geformt und einander leicht zugeneigt. Ohne den Menschen zu sehen,
dem sie gehören, strahlen sie etwas Bittendes und Erwartendes aus.

Doch die beiden Hände sind nicht als eine Schale geformt, wie man sie bei
Menschen antrifft, die um eine Ware oder um Geld bitten. Wer die Hände so
ausstrecken kann – nebeneinander und die Handflächen nach oben – der sucht und
bittet um etwas anderes. Angstfrei und loslassend hat er sich von innen nach
außen geöffnet, sei es aus Sehnsucht, sei es aus einer reifen inneren Haltung
heraus, die in Kommunikation zum Gegenüber geht und sich selbst geben, sich
selbst hingeben will.

Die Hände strahlen Ruhe und Gelassenheit aus. Sie sind Symbol vom stillen
erwartenden Warten, von der Sehnsucht und der Hoffnung des Menschen, von
lichter Gnade und erfüllendem Glück beschenkt zu werden. Von all dem, was wir
selbst nicht machen können. Und nicht nur die Hände sollen gefüllt werden, der
ganze Mensch soll erfüllt und durch die Gaben des göttlichen Du‘s vollendet
werden.

Die offenen Hände eines Menschen … Aber was wäre, wenn sie die offenen,
erwartenden Hände Gottes darstellten? Seine Hände, die sich aus der das
Geheimnis seiner Person wahrenden Dunkelheit heraus uns entgegenstrecken und
einfach darauf warten, von uns vertrauensvoll ergriffen zu werden, um Halt und
Sicherheit zu geben?

Die Fotokünstlerin Valérie WagnerIn setzt sich in ihrem neuen Fotoprojekt OHNE
WORTE mit ritualisierten Gesten und Ausdrucksformen von Glauben auseinander.
Ihr Fokus liegt auf den Händen, ihren Handlungen und Haltungen. Die
Schwarzweiß-Aufnahmen entstanden in einer Studiosituation, so dass den
Handlungen der liturgische Kontext genommen wird. Diese visuelle und inhaltliche
Freistellung ermöglicht einen neuen Blick auf Gewohntes und Tradiertes und
schafft Freiraum für die Frage nach der inhaltlichen Dimension von Ritualen und
ihre Bedeutung für das Individuum.
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Zur Ausstellung OHNE WORTE ist ein 84-seitiger Katalog mit 32 s/w Fotografien
erschienen. Hrsg. Valérie Wagner, Erzbistum Hamburg, Hamburg 2015, 19,95 €,
ISBN: 978-3-00-049376-8
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